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bestehen werden möchten, vndcrthenigstangelangen laßen; wir erinnern vnS auch
deines Ihnen vnterdeßen gegebenen Scheins. Ob nun zwar daraus zu ersehen,
das ermeltcr Peter Rudolph von Oppen unverehelicht gewesen und das die
Supplicanteneinander im dritten gerad gleicher linien verwandt wahren, so auch
dahin gcstellet umrde, so verhelt sich es doch in dem andern passn, daß sonsten
keine Vettern mehr in gleicher linsen vorhanden, damit ganz anders, Indem ihre
eingegebene vnd die fürgewiesene^snsalossia, darinnen zwei ganze linsen ver¬
schwiegen worden, ganz unvollkommen.Tragen demnach ob solcher der implorantsn
vnverandtwortlichbeginnen ein Besonderes ausfallen, himit begerend, Du wollest
Ihnen daßelbe ernstlich beweisen vnd weil aus der beigefügter Densaloxia zu
sehen, daß noch mehr Vettern, welche so nahe als izige Supplicantenzu dieser
lehenssuseession sein, am leben, als George, Caspar vnd David gebruder,
Georgens Söhne, ingleichcn Georgens bruder Caspar Ernst, von welchen
letzterm zwar nicht zu befinden, daß er jemaln die lehnfolge gethan, vnd Kuhno
Fridrich zu Slalach Heinrichs Sohn, die Interessenten allerseits vor dich
förderlichst bescheiden, kegen einander nottürfftig hören vnd dir die feile, welche
sich ab o. 1611 begeben, namhaft machen laßen, vnd wenn, auch welcher gestalt
ein jeder der gesambten handt folge gethan oder warumb es verblibeu, von Ihnen
vernehmen vnd vns folgents, was vor dir eingelanfsen vnd wie du es befunden,
mit zurneksendung der beilagen Herwiderberichten.

Datum Dreßden den 16. Dotobris ^.nuo ste. 1638.
Concept in den Lehnsacten über Belzig beim K. Kammergericht zn Berlin.

Vergl. Nr. 1001.
1000) 21. Oetober 1K38.

Vertrag, mittels dessen Hans Heinrich v. Oppen seine 10 Hufen zu
Godockheim an die Freien daselbst verkauft.

Geschehen zu Godockheim den 2l. Ootodris ^ nno sts. 1638.
Abschrift im vol. xil. der Hausbücher des Amts Rastenburg im K. Staats¬

archiv zu Königsberg. Der lehnsherrliche Consens erfolgte unterin 23. März 1639.

1001) 1KZ8.
Die Gevettern Ulrich und Abraham Adam v. Oppen berichten der

kurf. sä chsischen Regierung, daß sie des verstorbenen Domherrn Peter Rudolf
v. Oppen nächste Agnaten seien, und suchen die Lehen an dem Vorwerk und der
Schäferei (im Sandberg vor Belzig).

Notiz auf einer in der 2. Hälfte des 17. Jahrhundertsgeschriebenenkleinen
v. Oppenschen Stammtafel im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu Dresden. — Bald
darauf in demselben Jahre wiederholteAbraham Adam v. O. sein Gesuch unter
Berufung auf die am 1. September 1632 geschehene Investitur. Ebendaselbst.
In demselben Jahre suchten auch Jobst Friedrich, Hans Friedrich, Hein¬
rich und Otto Wilhelm, Gebrüder v. Oppen zn Frederödorf die gesammte
Hand am obigen Gute nach. Ebendaselbst. Vergl. Nr. 999.
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1002) 1638

suchen bei der kurfürstlich sächsischen Regierung die Gebrüder George, Caspar
und David v. Oppen zu Kossenblat die gesammte Hand au ihres Vetters,
des am 31. August >637 verstorbenen Domherrn zu Magdeburg und
Halberstadt Peter Rudolf v. O. auf Schlalach hinterlassenesVorwerk im
Sandberge bei Belzig als dessen Vaters Bruders Söhne und produciren
zwei Muthzettel vom 15. April 1612 und 7. Mai 1616.

Notiz auf einer kleinen v. Oppenschen Stammtafel aus der zweiten Hälfte
des 17. Jahrhunderts im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu Dresden.

1003) 1638.
Als Erben des Hans v. Kracht auf Kl. Rietz (Sohnes des Abraham v. K. und

Bruders Barthels v. K.), dessen Wittwe sich 1639 mit Kurd Siegmund v. Schapelow
vermählte,werden genannt: Hans Friedrich v. Oppeu, Joachim v. Holzen-
dorff, sowie Wichmannund Friedrich v. Rochow. Dabei heißt es, daß
Catharina v. Oppen, des Andreas v. Klitziug Gemahlin, Hansens
v. Kracht Großmutter sei.

^1. Heudrich Hls. Z-snsul. in der Bibliothek des K. Geh. StaatsarchivszuBerlin.

1004) 8. «I. (1638).
Betreffend den Lehnsbesitz der Söhne Haus Friedrichs v. Oppen zu

Egelinde und Wendemark.
Hanß Friderichs von Oppen fehl. Söhne haben jetzo nichts von

Churf l. lehnen in wirklichembesiz hie in landen (den Friderstorfs liegett in
Chur Sachsen, gehett aber vom Thumbkapittull zue Brandenburg, so es von
Sachsen roeoAuoseirst, zue Affterlehen), Aber Ihnen stehett die erblichkeitt zweyer
Vorwerke Egelingen vnd Wendemark mit den anbelegeneu gehöffteu, so Job st
von Oppen, Ihres Vater brud er, gehörett vnd jetzo in der Orockitoran Handen
seintt vnd wüste liegen, zue. — Haben kein Roßdinst, sondern derselbe ist mitt
dem Guett zu Schlalach, so Matthias von Oppen von Ihrem Vater ge-
kaufft, auf Ihn kommen.

Registratur s. r. Hsp. 78 Nr. 131 f. 311" iin K. Geh. StaatsarchivzuBerlin.

1005) 12. Januar 163».
Der kursächsischenRegierung Rescript au den Hofrichter, den Hauptmann

und den Schösser zu Belzig auf Beschwerde Ulrichs v. Oppen über Christoph
v. Bindauf wegen 450 st. Capital nebst rückständigen Zinsen, wofür er sich für
Job st v. Oppen gegen ihn verbürgt und die Execution eingelegt habe, dieselbe
zu suspendiren und einen Termin zum Vergleich der Partheieu anzuberaumen.
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Bester Rath vnd liebe getreue! Durch den Jnschluß giebt VnS Vlrich
von Oppen vnterthenigst clagende zuerkennen, welcher gestalt Christas von Bindtauf
wegen 45)0 fl, Capital vnd etzlichen davon rostirendenZinsen, wofür er sich
wegen JobstS von Oppen in Bürgschafft eingelaßen, hart in ihn dringen thete,
auch von vnserm Hoffgerichte zu Wittenberg zweene monitonul beuehliche an Dich,
den Schößer, daß Du ihme zu seinen Schaffen schleunigst verhelffen sollst, außge-
würcket, vnd wie er vor vbereilung mit der hülffe mit vorschlagung zahlungSmittel
der Zinsen bitten thut, habt Ihr daraus zu ersehen. Darauff ist hiermit vnser
begehren, Ihr wollet gedachten Christas von Bindauff nebenst Supplicanten vf
einen gewissen Tag förderlichst vorladen. Denselben entweder zur annehmung der
betagten Zinsen vnd fernerer stundung des Capitals oder zu der vorgeschlagenen
anweisung oder andern göttlichen Handlung bescheiden, in entstehung aber der gttte
vns der fachen beschaffenheit vnterthenigst anhero berichten, Vnterdeßen Du, der
Schößer, die angesezte hülffe scmpeiuliron.Daran :c.

Datum Dreß den den 12. ckunuurii ^cnno 1630.
Concept im Copialbuchedes Kurkreises v. I. 1639 k. 2 im K. Staats¬

archiv zu Magdeburg.
1006) 28. Februar 1K3S.

Volmar und Erich v. Oppen bekunden ihre Nahheitsrechtcauf die von
Heinrich v. Oppen mit ConsenS vom 23. März 1639 unterm 21. October
1638 verkauften 10 Hufen zu Godockheim.

Geschehen vnd gegeben zu Bothau den 28. Dadruarü ^.imo oto. 1639.
Abschrift im vol. x. der Hausbücher des Amts Rastenburg im K. Staats¬

archiv zu Königsberg.
1007) 28. März 1KZS.

Kurfürst George Wilhelm von Brandenburg ertheilt als Herzog in Preußen
dem Heinrich v. Oppen Zulaß, sein 10 Hufen großes Gut „Gicducken" (ver¬
schrieben statt Godockheim) zu verkaufen, wobei es heißt, daß sein Bruder Erich
und sein Vetter Volmar v. O. in Bothau wohnen (d. h. daselbst ansässig sind).

Gegeben zu Königsberg am 28"» Älartii ^imo 1639.
Registrant, betitelt Confirmationen, Zulässe, Vickimus :c. v. I. 1639 im

K. Staatsarchiv zu Königsberg.

1008) Z. Juli IVZi».
Ulrich v. Oppen bekundet dem kurfl. Kammergerichts-und Kriegs rath

EraSmus Seidel für eine Schuld von 400 Thalern, welche ihm von demselben
theils vorgestreckt waren, theils eine von Melchior v. Kahlenberg an Seidel
cedirte Forderung ausmachten, seine Mühlenpacht in Treuenbrietzen verpfändet
zu haben.

— Berlin den 3. ckulü ^.nno 1639.
43
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Erwähnt im kurf. Konsens vom 4. Juli ch. n. Concept ». r. Rsp. 78
Nr. 148 k. 53 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1009) 18. September 1K39.
Vertrag, mittels dessen Heinrich v. Oppen das Gut Premocken im

Hauptamt Rastenburg, 10 Hufen groß, von Joachim v. Egloffstein auf Lamgarben
kauft.

Geschehen zu Lamgarben den 18^" LsMmdris ^.nno etc. 1639. .
Abschrift im vol. x. (Nr. 225) der Hausbücher des Amts Rastenburg im

K. Staatsarchiv zu Königsberg. Der Vertrag ist unterzeichnet u. A. auch von
Hans Balthasar und Ludwig v. Klingsporn.

1010) 14. October 1V39.
Das Domcapitel zu Halberstadt erklärt seine Zustimmung, daß Kuno

Friedrich v. Oppen zur Wiederinstandsetzungseiner, durch den Krieg stark
ruinirten ererbten Alt-Gaterslebischen Güter 500 Thaler von der Frau
Margaretha geb. v. Knigge, Gemahlindes Stiftsherrn zu U. L. Frauen in
Halberstadt Karl Götz v. Olenhusen, aufgenommen und der Frau Gläubigerin
mit dem von seinem verstorbenen Vetter, dem Domdechanten Matthias
v. Oppen, ererbten, von demselben vom Kloster S. Johannis vor Halber¬
stadt unterpfändlich besessenen Zehnten im Felde Ober-Runstedt Sicherheit
bestellt habe.

Wir Arendt Spiegel :c. hiemit vor Vns vnndt Vnsere nachkommen am
Stifft thun kundt vnndt bekennen, als; vnß der WolEdle vnndt Vehste, vnser
Lieber getrewer Kühne Friedrich von Oppen vnterthenigk zuerkennengeben,
wie er bey antretungk seiner angeerbten vnndt zue Alten Gaterschleben be-
legenen gueter durch itziges verderbliche Kriegs Vnwesen alles dermaßen ruiniret,
verödet vndt zue gründe gerichtet befundenn, daß er zue deßen geringen hinwieder
anbawungk eines stuck geldes vnvmbgenglich vnndt höchlich benötigt were, zue
deßen darleihungk sich auch vf sein vorgehendes ehrenfreundtlicheSansuchen die
WolEdle vndt VielehrentugentreicheFraw Margarethe geborne Kniggin, deß
wolErwurdigen, Edlen vnndt Vehften Carl Götzens von Olenhausen, der Collegiatt
Stiffts-Kirchen Hieselbst Onnouici, eheliche Haußehr, erboten vndt also fort funff
hundert Thaler außgezahlet, so er baar in einer vnzertheiltten Sunun vberkoinmen,
in obbemelter seiner gueter scheinbarem nutzen verwendett,hingegen aber derosclben
zue mehrer sicherheitt vnndt einem wircklichen Vnterpfandt seinen in Ober
Runstedter selbe belegenen Zehendten, so vor dem sein in Gott seeliger geruhender
Herr Vetter vnndt Dombdechandt Matthiaß von Oppen als einen pfandt-
schillingk vom Closter 8. ckollnnnis vor vndt in Halberstadt mit Ratification vndt
verwilligungkSr. fürstlichen Gnaden vndt des Hoch Erwürdigen Domkapittuls
vor vndt mitt fünf Tausent thaler erkaufft vndt an sich Pracht, vorschrieben vnd
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eingesetzet hette, sich daran im fall nicht erfolgender redlichen vnd vffrichtigen

Zahlung?, welches er nicht gemeinet, daran habende zuehalten, Dabeneben gepeten,

Wir Ihn darüber unsern Ocmssvs zuertheilen vnß belieben laßen möchten, vndt

Wir dann inbetracht sothane erborgete Sum der fünfhundert Thaler zue wider-

reparir- vndt anbawungk seiner gueter, angesehen svllieitanten beschenem suchen,

in Quantum deferirct, räum vnndt statt gethan, Als consentiren vndt verwilligen wir

in vorgesetzte Verhypothecirungk hiemit, iedoch derogestalt vnndt also, daß abge¬

dachter der von Oppenn binnen 9 Jahren die gesetzte vnndt vorschriebenc Hypothcc

durch wiedder Zahlung? obspecificirter sumb an sich lösen vnndt befreyen, dieser

Vnser Consens biß dahin vndt sonst ohn vorgehendte vnndt erhaltene prorossation

weiters leinen Effect noch trafst haben solle. Deßen zue Vhrtundt haben Wihr

diesen vnsern Consens mit Vnsern all enusas gewönlichem Oapitulur Lserat

wißentlich betrucken vnndt durch vnsern freundtlich lieben mitherrn, den Herrn

Dombdechandt, eigenhendlich unterschreiben laßen. So geschehen Halberstadt bey

gehaltenen General-Capitul xost Usmissü den 14. Oetobris Xuno 1639.

Abschrift im domcapit. Halberst. Consensbuche v. I. 1637-1637 k. 62"- 63

(s. r. Acten des Domcapitels zu Halberstadt XIX. Nr. 21) im K. Staatsarchiv

zu Magdeburg. Auch im Consensbuche v. I. 1637—46 5. 183 (lbick. Nr. 20)

Ebendaselbst.

1011) 28. December 1639

starb Frau Elisabeth Sophia v. Waldow geb. v. Klitzing. In der auf sie ge¬

haltenen und gedruckten Leichenpredigt heißt es, daß ihre Großeltern Andreas

v. Klitzing auf Walsleben und Demmerthin und Anna v. Oppen gewesen,

deren fernere Ahnen indeß meist consus aufgezählt werden und nur zum Theil

mit den richtigen Angaben übereinstimmen.

Extract in Ick. Hendrich ^ls. sssnaul. (Theil 1) in der Bibliothe? des K.

Geh. Staatsarchivs zu Berlin.

1012) I. Februar 164«.

Das Domcapitel zu Brandenburg citirt Ulrich und Abraham Adam

v. Op pen auf den 21. Februar zur Belehnung mit der Gesammthand an Fre-

dersdorf.

— Brandenburg den 1. ^abruarii Xrmo 1640.

Concept in den v. Oppenschen Lehnsacten über Fredersdorf beim K. Kammer¬

gericht zu Berlin.

1013) o. 164«

cedirte Ulrich v. Oppen das eine seiner beiden Güter im Sand berge vor

Belzig seinem Schwiegersohne Kuno v. Bardeleben als Heirathsgut.

Eilers Ollrcm. 2. Ausg. S. 531 mit d^m Bemer?en, daß das
v. Bardelebische Gut nachher an die v. Platen gekomtnen sei, die es gegen

Ende des 17. Jahrhunderts besessen haben.
43»
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1014) 164« 1688

Es mutheil und werden belehnt: Abraham Adam v, Oppen, sel.

Abrahams Sohn, auf Nichel, wovon er mit einem Pferde zu dienen hat, — er

starb 1644 mit Hinterlassung von 4 Söhnen George Abraham, Rudolf,

Caspar Christoph und Hans Friedrich —, ferner George, Caspar und

David v. O., sel. Georgs Söhne, ans Schlalach. Kuno Friedrich v. O.,

sel. Heinrichs Sohn auf Schlalach, — er starb am 14. Januar 1668 mit

Hinterlassung von 3 Söhnen Matthias Heinrich, Friedrich Job st und

Peter Ludolf v. O. — Sodann werden 1641 belehnt der Oberstlieute¬

nant Jobst Friedrich, der Oberförster in Preußen Hans Friedrich

und der im Kriege abwesende Friedrich v. O., sel. Hans Friedrichs auf

Fredersdorf Söhne. — Zu Fredersdorf, wovon 1 Pferd zu stellen ist, gehören

zwei Vorwerke Ege linde („Egeling") und Wendemark.

Jobst Friedrichs Söhne waren: Adam Friedrich und Haus Dietrich v. O.

Caspar Ernst v. O. auf Schlalach P 1641. Seine Creditorcn sind die v. Oppen

auf Kossenblat.

Heinrich v. O. ch ohne Leibeserbcn im März 1643; sein nächster Agnat ist

Abraham Adain v. O.

George v. O. auf Gr. Köriß P 1651 mit Hinterlassung dreier Söhne Erd¬

mann, Caspar und Joachim v. O.

Erdmann v. O. ch vor 1678 und hinterließ 4 Söhne George NicolauS,

Caspar, Hans Christoph und Erdmann v. O.

Caspar v. O., der zweite Sohn Georgs, ch 1674 und hinterließ 3 Söhne

Hans Friedrich (der 1683 majorenn war), Caspar Christoph und

Hans Heinrich v. O.

Die 3 Söhne Georgs besaßen Krausnick, Köriß und Schwenow.

Caspar Christoph v. O. kaufte das GutGüssow von Barthel Jdell ca. 1680.

Mittelmärkisches Lehnsregistraturbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms (Oop.

L4,iv.) t'. 284—287 im K. Geh. Staats-, früher im Kanunergerichts-Archiv zu
Berlin.

1015) S. Februar 1641.

In einem eigenhändigen Schreiben des Obersten Konrad v. Burgsdorff an

den Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg heißt es, daß der Ingenieur

Holste ihm ein von Hildesheim den 10. Januar datirtes eigenhändiges Schreiben

des (braunschweig-lüneburgischen) Generals v. Klitzing an den Oberstlieutenant

v. Oppen zu Span da u von dort mitgebracht habe, das er beilege. (Es fehlt

aber in der obigen Relation), u. s. w.

— Cüstrin den 9. k^obrunrii nuuo 1641.

Gedruckt in MeinarduS Protokolle des kurbrand. Geh. Raths l. S. 145—146.

Der Genannte ist Jobst Friedrich v. Oppen.
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1016) 2S. Februar 1K41.

Die kurbrandenburgischcn Geh. Räthe berichten dem Kurfürsten Friedrich

Wilhelm von Brandenburg von einem, verrätherische Correspondenzen mit Schweden

mit sich führenden, vom Oberstlieutenant Jobst Friedrich v. Oppen am

21/11. Februar in Thorn abgefangenen Briefboten, in dessen Ränzel er einen

Brief Kempcndorfs an dessen Kinder in Stettin gefunden habe.

— Spandow den 15/25. ?kbrug.rii Xuuo 1641.

Gedruckt in MeinarduS Protokolle des kurbrandenb. Geh. Raths I. S. 154.

1017) 7. März 1K41.

Die kurbrandenburgischen Räthe v. Dequede, Striepc, Seidel und Fromhold

berichten dein Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg u. A., daß nach

Berathung mit dem Obersten Frhrn. v. Rochow, Oberstlieutenant v. Oppen

und Obcrhauptmann v. Ribbeck der Oberstlieutenant Lüdccke, der Oberst Volkmann

und der Oberstlieutenant v. Goldacker angewiesen feien, nach Fehrbellin zu rücken

und alle Pässe im Havellande zu besetzen, dem Feinde (den Schweden) den weiteren

Vormarsch zu verwehren und ihm allen möglichen Abbruch zu thun.

— Spandow den 7. Na-rtii Xrmo 1641.

Gedruckt in MeinarduS Protokolle des kurbrandenb. Geh. Raths I. S. 187.

1018) 24. April 1K41

starb Frau Barbara geb. v. Maltitz, Ehefrau Davids v. Oppen auf

Kossenblat :c. Die ihr gehaltene und gedruckte Leichenpredigt hat den Titel:

Geheimnüß vnd Wunder j Spruch j von > derer Vielgeplagten j vnd Hoch¬

geliebten Kinder Gottes s Last vnd Lust. s Auß dem 68. Psalm: s Gelobet sey der

Herr täglich, Gott leget j vns ein Last aufs, aber :c. j Bey Christlicher vnd Ade¬

licher Lepultur > der Weiland Wol-Edlen, Viel-Ehrentugendreichen s vnd Gott¬

seligen Frawen j Barbaren, Gebornen Maltitzin, deß Wol- s Edlen, Gestrengen,

Besten vnnd Hochbenambten s Davids von Oppen auf Cossenblat ec. Hertz- s liebsten

Hauß Ehren sel., ! In der Pfarrkirchen zu Beßkaw für grosser, ansehnlicher s ver-

samlung erkläret vnd Sontag Onntnts, war der 23. Illnii, > ^n. 1641 vnd aufs

begehren etwas weit leuffti- s ger cksckuoirst vnd heraus) gegeben s Durch s Ciocko-

krockum ltrousrn, iLastorem der Kirche s vnd Inspsotorsin daselbst, s Zu Franck-

furt an der Oder bey Michael Kohne gedruckt j Im Jahr j N.V.OXOI. j

Jie Quarto. Exemplar in der Hochgräfl. Stolberg. Bibliothek zu Stolberg.
Gewidmet ist der Druck dem Wittwer David v. Oppen auf Kossenblat

und den „Waisen" Joachim, Hans Caspar und Anna Sabina v. O., ihrer

Mutter, der Frau Sabina geb. v. Wulffen, Wittwe Hansens v. Maltitz auf

Giesensdorf und Wolfersdorf sowie ihren Geschwistern Nickel v. M. auf Giesens-

dorf, Joachim v. M. auf Gölnitz, Sabina v. M., Ehefrau Georgs v. Oppen

auf Kossenblat, und allen deren Kindern.
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Aus den Personalien geht hervor, daß ihre Eltern gewesen: Hans v. M,
auf Giesensdorf und Wolfersdorf (ff 1615) und Sabina v. Wulffen a, d, Hause
Madlitz, ferner ihre Großmütter Emerentia v. Nobel a. d. H. Biegen und Sabina
v. Flanß a, d. H. Zielen. (Folgen noch weitere Ahnen.) Sie ist geboren am
9. März 1609 und am 10. getauft, vermählt am 26. Juni 1626 mit David
v. Oppen auf Kossenblat,Mutter von 6 Söhnen und einer Tochter. Von den
Söhnen wurde einer todt geboren und 3 starben jung, nämlich George, David
Heinrich und Job st Christian. Am 5. April 1641 wurde ihr Ehemann van
den Soldaten weggeführt, kam aber gesund wieder. Sie erkrankte am 6. April
und starb am 24. April 1641, alt 32 Jahr 6 Wochen 5 Tage.

1019) 24. April 1641
starb Frau Barbara geb. v. Maltitz, Gemahlin Davids v. Oppen,
32 Jahr 6 Wochen alt. Ihr in der Kirche zu Beeskow befindliches Epitaphium,
an dessen vier Ecken sich ihre vier Ahnenwappen, nämlich

Maltitz — Wulffen
Röbel — (unkenntlich) (Flanß)

und oben in der Mitte dasjenige ihres Ehemannes befinden, hat die Inschrift:
Ilisr liesst das Dodtonbildder ^Voblsdlsnbrauen IIurbaren ssebernn

Naltit^kn, des IVoblsdlsn und .... (ssestrsnssen)Herrn David von Oppen
Disbstan Her?: unck llaussbildss, velebe 14 3abr unck 10 Nennt im DIm-
stände ssklsbst und sieb clnreb Oetes Lessen in 7 Xinäerleinn, als 6 Leimen
und Diner Doebtsr, ssebildst, im 3bare 1641 den 24. e^pril. dass Irdisebe
^damsbild ubssslesset, lbres Alters 32 ckabr und 6 IVoeben, und naeli dem
avsiebtbarsn bilde ^v ikrem Drlvser .lesu Obristo ssgssunssen ist, der ibr
zerbroeben lllld in der ^.ulerstebunsswieder erneuern lind sie dem Dbev-
bild Leines Verkleiden Leibes Dbnlieb maeben wird.

leb liesse u. Labiale u. lürwaeke, den der Herr erbält mieb
Dsalm 3 V. 6.

Nach einer an den Herrn Kammerherrn und Hofjägermeisterv. Oppen auf
Haseldorf gerichteten Mittheilung.

1020) 18. Mai 1K41.
Der Oberst Konrad v. Burgsdorff berichtet dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm

von Brandenburgüber die Besetzung militärischerStellen, namentlich bei seinen
und anderen brandenburgischen Regimentern. Der Capitain v. Strantz, der jetzt
in die Werbische Schanze commandirt sei, möge zum Oberstlieutenant beim Regi¬
ment v. Trott ernannt werden und der älteste Capitain v. Rintorf zum Oberst¬
wachtmeister. Er habe von seinem Bruder, dem Obersten G. E. v. Burgsdorff,
vernommen,daß der Kurfürst den Oberstwachtmeister v. Kötteritz und den Oberst¬
lieutenant v. Pflugk in seinen Diensten nicht behalten wolle, womit der Oberst
v. Trott auch wohl zufrieden sei, da beide Günstlinge des Herrenmeisters(Grafen
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v. Schwarzenberg) gewesen seien. „In Ribbecks Regiment sei der Oberst¬
lieutenant ein Märker von Oppen"; an Stelle des abgedankten Oberst¬
wachtmeisters, des Obersten v. Rochow Bruders, schlage er dann entweder den
Major v. Wedelt oder den Major v. Barstorf vor. Der übergangene v. Kötteritz
würde seine Zurücksetzung wohl verstehen und merken, daß Landeskinder den Vor¬
zug verdienten.

— Cüstrin den 8/18. ^laii ^uuo 1641.
Gedruckt in Meinardns Protokolle des brandend. Geh. Raths I. S. 259. 260.

1021) 1V. Juli 1641.
Die Geheimen Räthe zu Berlin berichten dem KurfürstenFriedrich Wilhelm

von Brandenburgüber das Treffen der kaiserlichen und schwedischen Armee bei
Werben nach der mündlichen Mittheilung des Oberstlieutenants (Job st
Friedrich) v. Oppen u. s. w.

— Cöln an der Sprew den 1641.
Gedruckt in Meinardus Protokolle des brandend. Geh. Raths I. S. 298. 299-

1022) 17. Juli bis 3. September 1641.
Muthung der Geschlechtslehen Seitens Caspars, Davids und Georgs

v. Oppen betr. Kossenblat, Krausnick (von den v. Langen erkauft), Schwe-
now, Giesensdors (von den v. Maltitz erkauft) und Brietzsch, das nachher
an die v. Pannewitz verkauft wurde.

Caspar vnd David muhteten am 17. ckulü ^.uuo 1641, George aber
am 3. Lspteiudris.

Registratur (mit den eingeklammerten Zusätzen aus etwas späterer Zeit) im
LehnSprotocollbuche Kurfürst Friedrich Wilhelms (kop. 78 Nr. LQXlli.) k. 45
bis 47'- im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1023) 17. August 1641.
Abraham Adam v. Oppen stellt eine Vollmacht aus zur Lehnsempfängniß

der 4 Wispel Roggenpachtaus der Zindelmühle bei Treuenbrietzen durch
den Administrator des Erzstifts Magdeburg.

Ich Abraham Adam von Oppen, auf der Nichell Erbgeseßen, be¬
kenne hiermit, das ich heute vntengesatzten ckato mich mit dem Wohl Edlen, Ge¬
strengen vnd Besten Caspar von Jügertt, meinem freundlichen viel geliebten
Oheim, mündlich oommurüeirst vnd gebeten, Weil durch absterben meines seel.
Vätern nicht allein der Lehnbrieff aus 2 Wispel, sondern auch der fürstliche ooussOS
über 2 Wispel in orissirmli, darin mann alles außführlicherzu ersehen hat, mir
hinterlaßen worden, Ob nun wohl solche wegen der damaligen vnd biß anhero
eoickmmrMäen kriegesgefahr, wie auch meinen unmündigen Jahren nicht haben
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können gesuchet werden, jedoch hab ich dießelbe dießer Zeit zu suchen keinen fernern
Vmbgang inachen sollen, Vndt weil mir solches meiner Person wegen, als ich
der nottürfftigenprusparutorieir zu verrichten», deßen bey Ihr hochfürstlichen
Gnaden zu entschuldigen weiß, unmöglich fallen wollen, als hab ich solches meinem
vorwolgemelten freundlichen lieben Oheim gebetener maßen zu verrichten gänzliche
Vollmacht auffgetragen. Vbergebe demnach demselben dieße meine Lehens- und
Oonssus brieffe also und der gestalt, das Er dieselbe an gehörigem Orte zu
prodnciren vnd gebührlich zu suchen macht haben soll allergestalt, wie es mir er¬
sprießlich sein möchte, nach dem mir solche laut unsers mündlichen abschiedcs wieder-
umb einhändigen.

Zu Vhrkunt hab ich solches mit eigenhändiger Ludsm'iptiou bescheinigen
wollen. Sissimwm Nichell den 12. 1641.

(O. S.)
Abraham Adam von Oppen.

Original in den v. Oppenschcn Lchnsacten v. I. 1601—1775früher beim
K. Ober-Landesgerichtzu Frankfurt, jetzt beim K. Kammergericht zu Berlin.

1024) 7. November 1K41.
Ehestiftung zwischen Caspar v. Jugart auf Gr. Wusterwitz und Sophia

v. Oppen, Tochter Abrahams v. Oppen auf Nichel, die ihm 1000 Thlr.
Ehegeld zubringt.

Im Namen Gottes, der hochgelobten vnd heiligen Dreyfaltigkeit, Amen.
Kund vnd zu wissen sey hiermit jedermanniglichen,das heute lluto Sontages

vor Nai'tim llhnseopi, war der 7. ^ovsmbriZ, des 1641. Jahrs aus sonder-
bahrer proviäant? vnd Anschickung Gottes, deß Allmächtigen,eine Christliche Ehe-
beredung zwischen dem WolEdlen, Siestrengen,Besten vnd Mannhaften Caspar
von Jugharten, Erbsassen vff Grossen-Wusterwitz, an einem- vnd dan
der WolEdlen, VielehrentugentreichenJungkfrau Sophien gebohrne von
Oppen, des auch WolEdlen, Gestrengen vnd Besten Abrahams von Oppen
vff Nichel Erbsassen Sehl. hinterlasseneneheleiblichen Tochter, am andern theil
mit vorhero beyderseits reisten rathe, wissen, Willen vnd wolbeliebungder Junge
frau braut Mutter vnd ihres Brüdern Abraham Adams von Oppen, so¬
wohl andern nächsten Blutsverwanten folgendermaßengetroffen, behandelt vnd
geschlossen worden.

1. Sollen vnd wollen ietzo besagte Junge Eheleuthe, Caspar von Jughart
vnd seine geliebte braut, Jungfrau Sophie von Oppen, in ihre ietzt angefangenen
vnd Gott wolgefälligenehestande einander, wie frommen. Christlichen Eheleuthen
vnd adelichen Personen wol anstehet vnd gebühret, alle eheliche lieb vnd treue
betzeigen, damit sie von Gott, dem Stifter deßelben, beydes zeitliche vnd einige
Wolfarth zusambt reichen seegen hinwieder zu gewarten haben.
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Vnd hat hierauff die wolehrengemeltcFrau Vrsula von Werder, der
braut mutter, vud dau der braut bruder, AbrahamAdam von Oppen, bey
adelichcn ehren, trauen vud guten glauben augelobet vud zugesaget, Wolbemclteu
Caspar von Jugharteu wegen ihrer lieben tochtcr vud Schwester Sophien von Oppen
Eiutauseut Reichsthaler schwerer müutze, den Thaler zu 24 sg. gerechnet, in ckotmn
vnd Ehegeldcr zu geben vnd zu entrichten vnd über diesen 10» Reinische Gulden
zu einer ketten, dan auch au ehren schmuck ein adeliches, ehrliches haubtgeschmcidc
nach adelichen Gebrauch binnen Jahr vnd Tag, von der Hochzeit anzurechnen,
«befolgen zu lassen; mehr 1 Schwnrtzeu Sammeten Rock, 1 Schwartzen Atlas
Rock, 1 Schwartzen Sammeten Vnterrock, mit allen gehörigen leibstückeu vnd
schürtzen. Au Betgewand Sechs grosse betten, Vier hauptpfulen. Vier Küssen,
alles überzogen, Siebentzeheu baar lacken, Vier vnd zwantzig Tischtücher, Vier
vnd zwantzig Handtücher,Zwey kästen vnd zwey laden, sampt darein gebühren¬
den vnd aus ihren leib gehörigen vnd vnstreflicheu leinen Geräthe.

2. hat sich Caspar von Jughard erkläret vnd kraft dieses bey seinen
Adelichen ehren verpflichtet, seiner lieben Gesponß Sophien von Oppen ihre ge¬
bührliche gegcmnachung, als zweytausend Thaler verordnet vnd ausgesprochen
haben, Von welchen zweytausent thalern Ihr Eintausend eingebrachtes baares
Geldes aus dem Lehenguthe zu Grossen-Wusterwitz wiederumb baar ausgezahlet
werden sollen. Wie er den, Caspar von Jughart, versprochen, hierüber I. Hoch-
würdeu, Fürstl. Gn., Herrn ^.u^usti, des Primat Stiffts Magdeburg Postulirten
Erzbischoffs :c., zu Sachsen, in Düringen, Jülich, Eleve vnd Berg Hertzogs, Marg-
graffens zu Meissen, Burggraffenszu Magdeburg, Grafens zu der Marck vnd
Ravensberg,Herrn zum Ravenstein, Gnädigsten Oonsaus auszuwürckenvnd zu
verschaffen,auf dem fall sich auch der braut mutter vnd dero bruder Abraham
Adam von Oppen par axpi'Wsuin vorbehalten, die bemelte Eintausend Thaler,
der braut verheißene Ehegelder, ehe nicht auszuantwortten, es sey den dieses alles
von Herrn brautigam Caspar von Jugharteu zuvor prusstiret vnd volltzogen,
Wormit den der Braut Mutter vnd dero Bruder auch eonteut vnd beguügig
gewesen.

Solte sich aber begeben, das Caspar von Jughart vor seinem Ehegemahl durch
den zeitlichen tod solte hingeraffet werden (welches doch der getreue Gott gnädigst
verhüten wolse), vf den falle solle sein EhegemahlSophia von Oppen mit den
andern eintausent Thaler vf das Gut Biesen dergestalt verii^potlleeiret vnd ver¬
wiesen seyn, daß Sie daßelbe mit allen psrtiuMtisu, Massen wie es Caspar
von Jughard laut seiner in Händen habenden ckoeumsnten anietzo in gebrauch vnd
Nutzung hat, entweder zu ihren Händen nehmen oder aber daßelbe ihres gefallens
nützen vnd gebrauchen sollte. Solten aber vf allen fall die von Brietzken, als
lchenS Erben des Gut Biesen, daßelbe wiederumb einlösen, sollen alsdan die
1500 thll., so der Herr Bräutigam Caspar von Jughart vf bemelten Guhte hat.



682 1641.

seiner lieben braut und künfftigen Ehegemahl an einen gewissen orth, wo cö ihr
oder ihrer lieben Frau Mutter vnd bruder belieben würde, hingethan werden,
vnd soll sie Zeit ihres lebens den Zinß davon haben vnd genissen.

Würde sich auch zutragen, das die braut Sophia von Oppen ohne leibcs
Erben würde verfallen (welches der getreue Gott auch leugst verhüten wolle), als-
den würde es mit ihrem Geschmuck, betgewand vnd andern, was sonsten noch vor¬
handen, landüblichen gebrauch nach in allen billig gehalten.

Vnd also ist dieser Ehe Oontruat in Gottes nahmen geschlossen, kräfftig
vnd bündig gemacht, auch stet vnd fest zu halten einer dem andern versprochen
vnd zugesaget worden.

Dessen zu Wahren Vhrkund seind hierbep an- vnd über gewesen die Wol
Edlen, Gestrengen vnd Besten Valtin von cksMscko vf des bräutigamsfeiten,
dan Vlrich von Oppen vff der braut feiten, haben auch zu mehrer sicherung diese
beschriebene vnd verfassete Ehestifftung nebenst den bräutigam vnd der braut
Bruder mit ihren angebohrnen vnd gewöhnlichen Petzschafften besiegelt vnd mit
eigenen Händen unterschrieben, ^.otum vt supru.

I-. L. 1^. g. nur ein wachskleck.
Valtin von cksguscks. Caspar von Jugart, Abraham Adam

meine Hand vnd Siegel. von Oppen, meine
Hand vnd siegel.

Christoff von Werder, O,. S. Vlrich von Oppen.
meine Hand. Kühne Friedrich von Oppen.

George von Oppen. David von Oppen.
Caspar von Oppen.

Abschriftlich im Magdeburgischen Consensbuch v. I. 1648—1652 f. 157''- ff.
im K. Staatsarchiv zu Magdeburg. Es folgt der Consens des Administrators
Herzogs August ck. ck. Halle 60. Mai 1649. Ebendaselbst 1. 161.

1025) 9. November 1K41.

Abraham Adam v. Oppen auf Nichel bevollmächtigt seinen „Oheim"
Arnd v. Schildt auf Warchau zur Lehnsempfängniß von 4 Mispeln Roggenpacht
aus der Zindelmühle zu Treuenbrietzen statt seiner bei der Erzb. Magdeb.
Lehnscanzlei in Halle.

Nach dehm Ich vnten benanter meihnem freundtlichenlieben Ohm Arendt
von schildt zu wrcho Erbseßenhiemiht fol möcht auf getragen habe wegen
meihner lehn sache zu Halle betreffent fihr Winspel roken paht, welche zu treigen
Britzen inderZindel müllen gerlich felhaftigk seindt, welche bei den hochwir-
digjten Bischofflichenzu Halle zu lehn gehen, als habe Ich meihn freindtlichen lieben
Ohm hierum ersucht, das er meihnet wehgen die Lehn Empsahn vndt In meihnen
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nahmen die flicht ablegen sohl, weihl ich mich wegen der vnsichern Krigeszeitten

nicht habe selber gestellen können.

Nichel den 9. novsmdris ^.nno 1641.

Abraham Adam von Oppen.

In Mangel meihnes Pitschaft.

Eigenh. Original in den v. Oppenschen LehnSacten v. I. 1601—1775

früher beim Ober-LandeSgericht zu Frankfurt, jetzt beim Kammergericht zu Berlin.

Darunter ist vermerkt, daß Arnd v. Schildt am 23. November 1641 mit zwei

Mispeln Roggenpacht, die früher Adam v. Oppen erkauft, belehnt worden sei.

1026) 1K41.

Beim kurbrandenb. Infanterie-Regiment v. Rochow stehen:

1) als Rcgiments-Commandeur der Oberstlieutenant Jobst

Friedrich v. Oppen.

2) der Lieutenant Heinrich v. Oppen.

3) der Fähnrich Otto Wilhelm v. Oppen und zwar bei der Leib¬

compagnie.

Nach einer gleichz. Rangliste in v. Mülverstedt Die brandenb. Kriegsmacht

unter dem Großen Kurfürsten S. 690. 691.

1027) 1«41—1K4Z.

Die v. Oppen muthen ihre Lehngüter zu Nichel und Schlalach. Ver¬

änderungen in dem Personalstande während dieses Zeitraums sind später hin¬

zugefügt.

Abraham Adam von Oppen thäte mundeliche lehensmuhtung; darauf

ehr, will ehr wegeillet, axpeclirst worden am 6. Naii 1641.

Hanß Friderichs von Oppen fehl. Söhne muhteten die Lehne am

16. Lkxtainbri8 1641.

Vlrich von Oppen muhtete am 10. Ootobris 1641.

Cune Fridrich von Oppen that es am 17. vseswdris soäem »rmo.

Ob zwahr George, Caspar vnd David gebruder von Oppen zu

Cosseblatt auf vnlengst erfolgetes absterben Ihres Vettern Caspar

Ernsts von Oppen wegen des Guetts Schlanlach vnterthcnigste lehens¬

muhtung an heutten eingewendtt, hatt doch dieselbe noch zuer Zeidtt nichtt ahn¬

genommen werden können, Sondern es wirdtt Ihnen bloß Ihres suchens halben

dieser schein ertheillett vnd stehets im vbrigen zu kunfftiger S. Kf. Dl. gnädigster

Erklehrung vnd Resolution, sissnatum Cöln :c. am 19. 3anuarii ^nno 1642.

Weil sich zu dieses Caspar Ernsts von Oppen sueessZion auch Vlrich,

Abraham Adam vnd Cune Friedrich von Oppen ziehen wollen vnd dessen

befugett zu sein vermeinen, ob derselbe gleich der Cosseblatischen Vaterbruder ge-
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west, So thaten Sie zwahr ain 1. 1641 auch muhtung, Bckahmcn

aber nur einen dilatorischen Zettel! darüber, das kunfftigh von der sachc zu reden.

Nach dem Ulrich von Oppen nachgehendtts ohn Leibeserben ver¬

storben, hatt Abraham Adam von Oppen darauff Lehcnsmuhtung einge¬

wandt am 4. vseemdris ^mio 1643.

Gleichz. Registraturen im Lehnsprotocollbuche Kurfürst Friedrich Wilhelms

(Uep. 78 Nr. V4 .iv.) k. 284 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1028) Bald nach 1641.

Hans Reichard v. Bredow auf Zestoiv besaß ein Freihaus in Spandau

und andere Güter in der Umgegend, worauf 1641 Schulden im Betrage

von 6176 Thlrn. 22 Gr. 4 Pf. lasteten. Das Haus ccdirte des Obigen Sohn,

der kaiserliche Generalmajor Hans Rudolf v. B. an Ulrich v. Oppen.

lU. Hendrich lUs. Asuanl. in der Bibliothek des K. Geh. Staatsarchivs zu
Berlin.

1029) 1«. Jannar 1642.

George, Caspar und David v. Oppen muthen die Lehen auf den

Todesfall ihres im December 1641 verstorbenen Vetters Caspar Ernst

v. Oppen auf Schildau.

Durchlauchtigster, hohgeborner Churfürst, gnedigstcr Herr! E. Churf. Durchl.

scindt unsere vnterthänigste, gehorsambste vnndt Pflichtschuldigste Dienste in ge¬

bührenden treuen bevor. Gnädigster Herr, E. Churf. Durchl. sollen wir in

vnterthänigstem gehorsamb nicht verhalten sein lassen, das in kurtz abgewichenem

monat ckoemnbri des verlauffenen 1641. Jahrs unser freundlich geliebter Vetter,

der weilandt wolledle, gestrenge vndt veste Caspar Ernst von Oppen auf

Schildau seeliglichen todes verfahren tc. zc.

George v. Oppen. Caspar v. Oppen. Davidt v. Oppen.

Dntum Coßenblat den 10"" Uanuurii ^.imo 1642.

Original unter losen Schriftstücken, Lehnsangelegenheiten betreffend, vom
Jahre 1605—1750 beim K. Kammergericht zu Berlin.

1030) 28. März 1643.

NicolauS Fugemann, Schösser zu Belzig, meldet der kurfürstlich sächsischen

Lehnscanzlei, daß Ulrich v. Oppen auf Sandberg am 12. März 1643

verstorben sei.

— Witte nberg den 28. ?cknrtii ^.rmo 1643.

Original in den v. Oppenschen Lehnsactcn, verschiedene Pächte und Zinsen

im Amte Belzig betreffend, beim K. Kammergericht zu Berlin.

1031) 3. Mai 1643.

Hedwig geb. v. Rochow, Witwe Hans Friedrichs v. Oppen auf

Fredersdorf, entschuldigt sich beim Domcapitel zu Brandenburg, daß weder sie
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selbst noch ihre Söhne, welche sich sämmtlich in Kriegsdiensten befän¬
den und deren Aufenthalt unbekannt sei, zu dem zur Belehnnng mit Fre-
dersdorf angesetzten Termin erscheinen können.

Wolwurdige, hochedle, gestrenge vndt vehste. Welchergestaltvoni löblichen
St ifft zti Brandenbnrgk wegen deß Frederßdorfischen lehenß vff den 5. dieseß meine
Söhne, die von Oppen zu Frederßdorff, eitirst worden, solchß habe ich auß
der mir «uk> 4ato 24. ^.prilis jiingsthin insiuuirtsn eitation mitt mehrem ver¬
nommen, wolte auch von hertzen wünschen, daß deroselben ein satsameß gnngen
geschehenkönte. Aldieweil aber meine Söhne ingesambtt sich in Kriegs¬
diensten befinden, ich auch nichtt wißen kau, woh vndt an welchem ortt oder
zu welcher Zeitt Sie können angetroffen vnt also ihnen dieses zu wißen gemachtt
werden,

Alß wil ich alß deren leibliche mutier hiemitt ehrendienstlich gebetten haben
für dißmahl dieselbe entschuldiget zu halten vndt ihnen keinen Vngehorsambbey-
znmessen, inbetrachtt, daß militss in expaclitiona raperti ohne daß zu exansirsn
sein, vndt ich für meine person verbleibe den Herrn Vetterchen vndt Schwägern
alle Ehrendienstezu bezeigen willig. Datum Frederßdorf 3. iVlaii 1643.

Hedewig geborne von Rochow,
Hanß Friderich von Oppen weilandt zu

Frederßdorff Seel. Witwe.
Original in den v. Oppenschen Lehnsacten über Frcdersdorf beim K.

Kammergericht zu Berlin.
1032) 17. Juni 1K43.

Abraham Adam v. Oppen hält ans den Todesfall des 1642 verstorbenen
Caspar Ernst v. Oppen beim Administrator des Erzstifts Magdeburg, Herzog
August von Sachsen, um Ausstellung eines neuen LehnbriefeSüber die Noggen-
pächte aus der Zindelmtthle bei Trenenbrietzen und um ein Mandat an
den Zindelmüller zur Entrichtung der Pacht an.

Datum Nichel den 17. Uunü ^.imo 1643.
Original in den v. Oppenschen Lehnsacten v. I. 1601—1775,früher beim

K. Ober-Landesgerichtzu Frankfurt, jetzt beim Kammergericht zu Berlin. Unterm
23. Juni 1642 erfolgte die Citation des v. O. zur Lehnsempfängniß und Hul¬
digung. (Concept 1144.) Bald darauf lief eine 4. Cosscnblat 10. Juni 1643
von den Gebrüdern George, Caspar und David v. O. ausgestellte Vollmacht
zur Belehnnng mit obigen Pächten ein. (Original Ebendas.)

1033) Ende November oder Anfangs December 164Z.
Abraham Adam v. Oppen meldet die Muthnng wegen der Lehen seines

im März 1643 verstorbenen Vetters Ulrich v. Oppen bei der Neumär¬
kischen Regierung zu Cüstrin an.

L. 4.
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Original, eingegangen zu Cüstrin am 4. December 1643, unter losen

Schriftstücken, Lehnsangelegenheiten betreffend, v. I. 1665—1750 beim K. Kammer¬

gericht zu Berlin. Vcrgl. Nr. 1034.

1034) 4. December 1643.

Abraham Adam v. Oppen muthet die Lehen über das Gut Schlalach

auf den Todessall seines im März 1643 verstorbenen Vetters Ulrichs v. O.

Alß im Monatt Zlurtio jungsthin Vlrich von Oppen ohn Hinter¬

lassung manlicher leibeS lehenserben todes verfahren. So hatt an

heutten sein nächster Vetter vnd LeheusfolgerAbraham Adam von Oppen

der hinterlassenen lehenguetter halben, jedoch oum rsssrvutiono dsuskaii Isssis

st illvsuturii, vnterthenigste muhtuug eingemandtt, Darüber Ihm dieser schein

ertheillett wirdtt, Vnd hatt ehr sich kunfftigh neben andern Vasallen zuer be¬

leihung auf erfurdern zugestellen.

Lissnutum Custrin ain 4. Osesmdris ^.nno 1643.

Gleichzeitige Registratur im Lehnsprotocollbuche Kurfürst Friedrich Wilhelms

Uop. 78 Nr, oi.iv. k 285 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin mit dem Ver¬

merk: „Er ist hernach beliehen, wie t'olio prnooscksnts in tins zu ersehen". Vergl.
Nr. 1033.

1035) 1643.

Nach dem ohne Hinterlassung von Söhnen am 12. März 1643 erfolgten

Tode Ulrichs v. Oppen aus dem Sandberge vor Belzig sucht Abraham

Adam v. Oppen als dessen nächster Agnat die Belehnung mit dem Gute bei

der kursächsischen Regierung nach.

Notiz auf einer kleinen, in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts ent¬

worfenen v. Oppenschen Stamnitafel iin K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu Dresden.

1036) «-. 1643.

Caspar v. Oppen verkauft sein Dorf Briescht an Anton v. Panne-

witz, was lehnsherrlicher Seits 1646 bestätigt wird.

Oop. 01XVII. vol. I. k. 192 im K. Geh. Staats-, früher im Kainmer-
gerichtS-Archiv zu Berlin.

1037) 22. Februar 1644

erstach Abraham Adam v. Oppen den Kurd v. Flanß zu Brietzen.

Oop. ei.iv, k. 120 im K. Geh. Staats-, früher im Kammergerichts-Archiv

zu Berlin. Vergl. auch 1U, Hendrich Kl8. Asnsul, in der Bibliothek des K. Geh.

Staatsarchivs zu Berlin, wo bemerkt ist, daß die That in Gegenwart des
Balthasar Ernst v. Hacke sowie der Gebrüder Wolf, Johann Albrecht und Christoph
v. Stechow geschehen sei.

1038) 8. April 1644.

Kurfürst Friedrich Wilhelms, Markgrafen zu Brandenburg, als Herzogs in

Preußen Pachtverschreibung für den Amtshauptmann zu Marien-
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walde und Reetz, Ober- und Holzförster in der Neumark und in
Preußen aus Samland Hans Friedrich v. Oppen über das Kammeramt
Waldau in Preußen gegen einen jährlichen Pachtzins von 2600 Thalern von
Michaelis 1643 an auf unbestimmte Zeit.

Von Gottes gnaden Wir Friderich Wilhelm Marggraff zu Brandenburg,
des Heyl. Rom. Reichs Ertz Cämmerer vuud Churfürst, in Preußen, zu Gülich,
Cleve vnd Berge, Stettin, Pommern, der Caßuben vnd Wenden, auch in Schlesien»
zu Croßen vnd Jägerndorff Hertzog, Burggraff zu Nürnberg vnd Fürst zu Rügen,
Grase zu der Marck vnd Ravenspurg, Herr zu Ravenstein w. Thuen kundt vnndt
Bekennen vor Vnuß, unsere Erben vnndt nachkoimncnde Herrschafft kegen ieder
menniglichen, insonderheittaber denen daran gelegen vnnd solches zu wißen von-
nöttenn. Daß wir vs vnterthänigstesAnsuchen des Edlen, Vnsers HaubtmannS
zu Marienwalde vnnd Reetz, auch Neumärkischen vnnd Preußischen
Samblendischen Ober- vnd Holtzförsters vnnd Lieben getreuen Hans
Friderich von Oppen vnnd prassentiruvß' gewissen Oonllitioimn ihm vnser
Cammerambtt Waldaw, welches wir noch bey Lebzeittenn vnnd regieruug
Vnsers nunmehr in Gott ruhenden Hochgeehrten Herren Vaters Libden, Hoch-
seeligsten Andenckens, mit unseren eigenen geldern auß der Verpfändung an Vnnß
gelösett, zu unserm höhern nutzen vnndt Vermehrung gewisser Einkünffte gnädigst
zu verarrönäirsn entschloßen, Wie wir denn auch krafft dieses unsers offen briefeö
gedachts vnser Cammer Ambtt Waldaw mit allen vnd ieden partmontisn
vnd Nutzungen,Jurisdiction Bohren, Zinsen, Mühlen, Vorwerken, Viehezuchtt,
Schäferey, Ackern, Wiesen, Krugverlag,BrandtweinBrennen, Teuchen, Seen
vnndt anderen gehörigen Fischerei) vnnd Wassernn vnnd wie es nahmen haben
mag. Allermaßen ivie wir es selbsten geuoßen, gemeltem Vnsern Haubttmann,
Ober- vniid Hollzförster, vnd wiewoll vf keine gcwiße Zeitt, sondern von Jahr zu
jähr vnnd so lange es Vnnß gefallen vnd so lange es die Zeit leiden wird, vor-
urraiiäirsii vnnd gemeeß eines gewißen unterschriebenen Invantarii zu genießenn,
einräumen vnnd vbergebenn.

Dahingegener Vnnß für alle vnd iede Nutzungen vnnd psrtiuentisn Vnsers
CammerAmbtts Waldaw jährlich, so lang er bey der Arrend bleibet, Zwey
Tausendt Reichsthaler, vergangenen Niellaslis des 1643. Jahrs anfangende,
WeShalber Wir ihme alle die Nutzungen geregten Cammer-Arnbtts von eben
selbiger Zeitt an anweisenu vnnd vbergebenn laßen wollen, in Vnserer Laatoul
Huartalitsr zu Fünff Hundert Reichsthalernn vnfeilbahrabzugeben. Wie nichtt
weniger alle Winter, vom künfftigen anfangende, Ein Hundert Achtelt Brenholtz
aus dem Heiligenwaldischen Walde vf seine eigene Unkosten, ohne einige Zuthuung
vnserer Unterthanen zu hawen, auszuführen» vnnd in Vnsern Königsbergischen
Holtzgarten zu liefernn schuldig vnd verbunden sein soll. Nach Außgang der
Arende, wann wir ihm oder er Vnnß selbige vffsagen möchte, soll der ^rkiutator
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schuldig seinn, alle vnd iede stück geineeß dein vffgerichteten Invontnrio, wie er
eines vnnd anders empfangen wird, Vnnß auch wieder zu laßen vund die gebende
Zeitt wehrender ^renä in Dach vnnd fach zu erhalten». Waß aber bey der über¬
gäbe Bruch vnd baufellig ist, wollen wir durch unsern Bawmeister besehen, ver¬
dingen vnnd vf unsere Kosten zurichtenn, wozu der ^.ronckutor die Baukosten»
vorschießenn vnnd an der psn»ion mit belege zu ckseurtiron habe.

Auch soll der ^renckntor schuldig seinn, von jedem Zehenstück Kühen, so
viel derselben ihme geliefert werden, zwey Kuhkalb alle jähr zu versterckung des
Stammes zuzuziehen» vnnd Vnnß über die Zahl bey Außgang der ^.rsncl zu
laßen, die übrigen Kälber aber zu erhaltung des Stammes behalten», Es sey
denn, daß durch Gottes verhengnus die Geile vnter das Viehe kehme, Akß dann
soll er nur den empfangenen Stam zu liefern» verbunden sein. Vund da
(welches Gott gnädiglichen abwenden wolle) durch Gottes Wetter Fewer vom
Himmel, durch Krieg oder andern vnfall, welchen der ^.rsnäntor oder die seinigen
nicht verursachet noch verhütten» können, etwa ein Vnglück vnnd Schaden entstehen
möchte, wollen wir ihme oder die seinigen nicht entgelten» laßenn.

Alles treulich vnnd ohngcfehrlich. Vrkundlich mit vnserm Churfürstlicheu
Loorot bekräfftigett vnnd Gegeben zu Königspergk den 8. ^prilis 1644.

Nach der wegen mehrerer Abänderungenund Zusätze uuvollzogen gebliebenen
Reinschrift des daneben vorhandenen Concepts unter den v. Oppenschen Familieu-
sachen im K. Staatsarchivzu Königsberg.

1039) 2V. Mai 1K44.
Kurfürst Friedrich Wilhelm von Brandenburg bekundet, Abraham Adam,

Abrahams sel. Sohn, Georg, Caspar und David, Georgs sel. Söhne,
Christoph Georg, Christians sel. Sohn, Kuno Friedrich, Heinrichs
sel. Sohn, Jobst Friedrich, Hans Friedrich und Heinrich, Hans Fried¬
richs sel. Söhne, Gebrüder und Vettern von Oppen mit den Dörfern
Nieder-Nichel, Schlalach, Deutsch-Bork, der Dorfstätte und den Holzmarken
Egelinde, Wendemark, Streitland und Verloren Wasser, ferner mit
Pächten zu Elsholz, Stücken, Freßdorf, Kenstorf, Rehnstorff, Schäpe,
Ketzin, Schlunkendorff, Belitz, Wendisch Bork und Neundorff belehnt
zu haben.

Cöln an der Spree 20. Icknii 1644.
Abschrift im Lehnscopialbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms (Hop. 78 Nr. 155

vol. I) t'. 344''—346"- im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1040) 2«. Mai-22. Juni 1«44.
Belehnung Kuno Friedrichs, Georgs, Caspars und Davids

v. Oppen mit ihren Gütern.
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Alh das Geschlecht derer von Oppcn zuer Huldigung vud Beleihuug be-

schieden wahr, kahm niemaudtt das mahl zuer stelle, als Cune Friderich

(He in) richs fehl. Sohn, der schwur die Pflichtt vnd Herr Cantzler, weill des

vorigen tags, wie S. Chf. Dl. selbst den andern vom Adell beleihung that, nicht

seine lehne vnd ander Vettern Jhme versamblett(?), zu Cöln am 20. l0nii 1644.

2 Pferde. 20 Thl. ckockorunt auf Rechnung.

Folgendts bei der Beskouwische Lehensmuhtung beschieden, wahren erschienen

George vnd Caspar selbst, David aber durch seinen Volmächtigen, Nickel

von Maltitz, Georgen fehl. Söhne zu Cosseblatt machten sich Sr. Chf. Dl.

pflichttbar vnd wurden mitt Ihrem antheill hiesiger Guetter vnd der gesambtten

handtt den Vettern beliehen zugleich am 22. ckunii 1644.

Originalregistraturen im Lehnsprotocollbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms

(Hop. 78 Nr. 154) k. 284'" im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Vgl. Nr. 1042.1044.

1041) 2V. Mai 1«44.

Kurfürst Friedrich Wilhelm Markgraf von Brandenburg bekundet, den

Abraham Adam v. Oppen, sel. Abrahams v. O. Sohn, und dessen männ¬

lichen LeibeslehnSerben mit gewissen Pachten und Gefallen von Nichel (wie in

dem Lehnbriefe vom 15. December 1620) zu Mannlehn beliehen zu haben.

— geben Cölln an der Spree am Zwantzigsten Mail Nach Christi, unsers

liebenn Herrn vnd Seligmachers, gebührt Im Eintausendt Sechs hundert Vier

vndt vierzigsten Jahre.

Original, dessen Siegel fehlen, in den Acten 8. t, Domanialia von Nichel,

mitgetheilt vom Herrn Bürgermeister zu Treuenbrietzen.

1042) 18. Juni 1K44.

David v. Oppen bevollmächtigt wegen „oontiunirliolr anhaltender Leibes-

„unpaslichkeit, darinit ich nach dem gnedigen willen Gottes beleget bin", seinen

Schwager Nickel v. Maltitz auf Giesensdorf zur Huldigung wegen Kossenblat.

Datum Coßenblat den 18"" .luuii ^Lnuo sto. 1644.

Original unter losen Schriftstücken, Lehnssachen betreffend, v. I. 1601 bis

1750 beim K. Kammergericht zu Berlin. Vgl. Nr. 1040. 1044.

1043) 21. Juni 1K44.

Kurfürst Friedrich Wilhelm von Brandenburg ertheilt ConsenS zur Ver¬

pfändung des Gutes Kossenblat, geschehen am 15. October 1639 durch

Caspar v. Oppen, „nachdem derselbe wegen seiner Schwester Elisabethen

von Oppen ckispositicm der Pfarrkirchen zue Beeskou mitt fünsfhundert Thalern

vnndt dann dem Nivistorio daselbst, alß dem iuspoetori, Capellen, auch den

Schueleollo^ion, Hospital vnndt armen Schuel Knaben, alß gesambten seiner
4-t
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Schwester U,SAa<Äi'iöii, mitt vierhundert Thaler bekandtlicher zinßbahrer Schuldt

verhafftet worden."

— Cöln an der Spree den 21. ckuuii 1644.

Abschrift im Lehnscopialbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms (Kap. 78 Nr. 167

vol. I.) 1. 123 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1044) 22. Juni 1644.

Belehnung Georgs, Caspars und Davids v. Oppen mit ihren

Gütern bezw. der gesammten Hand an den Gütern ihrer Vettern in der Mittelmark.

George, Caspar, beide zuer stell, vnd David, der Nickeln von Maltitz

Volmachtt aufgetragen, ausweiche ehr für Ihn die Pflichtt geschworen, Georgen

fehl. Söhne.

2 i/z Pf. 50 Thl. ckscksrullt.

Die von Oppen seintt beliehen mitt Ihren Guetern vnd der gesambtten

handtt mitt den Vettern in der Mittelmark, die aber hiebey mitt Ihnen

nichtt versamblett, vnd ist von Ihnen die Pflicht geschworen.

^.otuiv Cöln an der Spree am 22. ckurcki 1644.

Gleichzeitige Registratur im Lehnsprotocollbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms

(lisp. 78 Ztr. 163) k. 45 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Vgl. Nr. 1040. 1042.

1045) 27. Juni 1644.

Nickel v. Pannewitz schwört in Vollmacht Davids v. Oppen aufKossen-

blat für ihn Pflicht und wird belehnt.

Das auf habende Volmachtt Davidts von Oppen zu Coßeblatt Nickel

von Maltitz die Lehens vnd vnterthenigkeit Pflichtt abgelcgett vnd darauf seinent-

wegen die Lehn vnd gesambtte handtt empfangen vnd verfolgett, darüber wirdtt

Ihm dieser schein ertheillett.

LiAnatuin Cöln an der Spree am 27. ckunli 1644.

Gleichzeitige Registratur im Lehnsprotocollbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms

(Uop. 78 Nr. 163) 1. 45 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1046) 28. August 1644.

Kurfürstliches Rescript an das Kammergericht zu Berlin auf Instanz Antons

v. Pannewitz, der für den sel. Ulrich v. Oppen aus einer für ihn geleisteten

Bürgschaft 1000 Thaler nebst Zinsen habe zahlen müssen und sich dafür an die

bei der Mittelmärkischcn Landschaft stehenden Capitalien des v. Oppen habe halten

wollen, aber eine Cession derselben von der Wittwe nicht habe erhalten können,

namentlich weil auch andere Gläubiger des v. O. auf die Capitalien Beschlag

gelegt hätten. Das Kammergericht wird angewiesen, sämmtliche Gläubiger vor¬

zuladen und einen Accord hinsichtlich ihrer Befriedigung zu vereinbaren.

Geben Cüstrin am 28. ^uZmsti ^.rmo ste. 1644.

Concept in den Acten Uop. 22. 14 Nr. 10 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.
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1047) 1K44.

In der Lehnsregistratur der Neumark beim Regierungs-Antritt Kurfürst

Friedrich Wilhelms Markgrafen von Brandenburg heißt es:

Oppen zu Fraueudorff, Sternbergisch. Weil dieses Gut Joachim von

der Goltze verkaufst worden, der auch damit beliehen, bedarf es dieses Tituls nicht

mehr. Es rührt sonst vom Bischoffthum Lebus her.

Nach gleichz. urkundlicher Quelle in v. Eickstedt Beiträge zu einem Land¬

buche der Mark Brandenburg S. 292. Die Belehnung des v. d. Goltz erfolgte

am 12. Decbr. 1644. Ebendas. S. 276"> Vergl. Berghaus Landbuch der Mark

Brandenburg III. S. 274.

1048) 8. <1«44).

Abraham Adam und Kuno Friedrich v. Oppen zahlen Lehngeld für

die Belehnung mit der gesammten Hand an Hans Friedrichs v. O. Gütern

zu Fredersdorf.

20 Thl. clkäöruut Abrahamb Adam vud Cune Friderich von Oppen

vor Hauß Friderichs Gucter zu Friederstorff.

Original-Registratur im Lehnsprotocollbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms

(Kap. 78 Nr. 154) k. 284''- im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1049) 1K44 1K8V.

Lehnsmuthungcn der v. Oppen. Es wird gemeldet, daß Joachim v. O.

auf Kossenblat, Netkow und Werder am 6. December 1677, der Rittmeister

Friedrich v. O. auf Kossenblat am 8. Januar 1680, Kuno Friedrich

v. O. auf Schlalach am 14. Januar 1668 mit Hinterlassung eines Sohnes,

Matthias Heinrich v. O., und Abraham Adam v. O. am 26. December 1664

mit Hinterlassung einer Wittwe Sabina geb. v. Oppen und von 4 Söhnen

1) George Abraham v. O., 17 Jahre alt, 2) Rudolf v. O., 12 Jahre alt,

3) Caspar Christoph v. O. von 10 Jahren und 4) Hans Friedrich v. O.

von 2 Jahren, verstorben seien.

Lose Papiere, 1857 im Kammergerichts-Archiv zu Berlin.

1050) 21. Februar 1V45.

Abraham Adam v. Oppen wird belehnt bezw. mit der gesammten Hand

an seiner Vettern Güter.

Nach dem auch Abraham Adam von Oppen sicher geleitt erlanget, hatt

ehr sich persöhnlich bei der Cantzley gestellet vnd die schuldige Pflicht geschworen.

Darauf ehr beliehen vnd versamblett worden.

Cöln ec. den 21. ll^bruurü 1645.

15 Gr. 6 Ps. nmß dieser noch Lehenwahre geben wegen der Krappischen

Pachte. Seintt folgendts ausgekommen au 3 Th. 6 Gr. 6 Pf. vnd in die Rentei

gegeben worden.
44»
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Gleichz. Aufzeichnung im Lehnsprotocollbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms

fRsp. 78 Nr. 154) 1. 284"- im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1051) 21. Februar ISIS.

Kurfürst Friedrich Wilhelm Markgraf von Brandenburg bekundet, Abraham

Adam v. Oppen, fel. Abrahams Sohn, mit Pachten und Gefallen zu

Nichel (wie im Lehnbriefe vom 15. December 1620) zu Mannlehnrecht beliehen

zu haben.

Geben Cölu an der Spree am Ein vndt Zwantzigsten l^sbruarii nach

Christi Gebührt im Eintausendt Sechshundert Funff vndt Vierzigsten Jhare.

Durch Moder sehr beschädigtes Original nebst beglaubigter Abschrift vom

Jahre 1746 in den Acten s. t. Ilomnutuliu von Nichel, mitgetheilt vom Herrn

Bürgermeister zu Treuenbrietzen.

1052) 21. Juni 1615.

Angabe Abraham Adams v. Oppen in Betreff der von den v. Oppeuschen

Stammgütern zu leistenden Roßdienste.

Vnter dato Nichell den 21. Quirlt 1645 schriebe Abraham Adam

von Oppen an mich also:

Berichte Ihnen, das die Oppen zue Nichell, Schlanlach und kleinen

Borke Jhro Churfl. D. ein Pferdtt haltten, Vnser Vettern zu Friedrichs-

torff, Hanß Fridrichs von Oppen fehl. Erben, seiutt schuldig, Ihrer Churf.

Dl. zu Brandenburg das andre Pferdtt zu haltten von Ihren guettern, die Sie

in der Chur Brandenburg haben, welches der Her in der Registratur veröffentlich

finden wirdtt :c.

Es verheltt sich also, daß Hanß Friderich fehl. 20 Th. Lehengeltt bey

voriger Regierung gegeben.

Originalaufzeichnung im Lehnsprotocollbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms

(lisp. 78 Nr. 154) k. 284 im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1053) 21. Juni ISIS.

Vertrag, mittelst dessen Caspar v. Oppen sein Gut Briescht an Anton

v. Pannewitz für 5000 Thlr. verkauft.

— Cossenblat am Tage llolrurmis Lnptistus ^.rmo etc. 1645.

Erwähnt im Konsense vom 9. Juni 1646 im Lehnöcopial Nr. 167 vol. I.

t. 192"- im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1054) is. December ISIS,

George v. Oppen wird mit dem von Joachim Friedrich Schenck Herrn

von Laudsberg erkauften Gute Gr. Köriß belehnt, woran Caspar und David

v. O. die gesammte Hand empfangen.
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Nachdem George von Oppen vnlengst das Dorfs vnd Guctt Großen
Goriß von Hern Joachim Friderich Schencken in Erbkauff an sich gebrachtt,
So hatt er sich an heutten bey der Canzley gestcllett vnd auf vorhin geschworene
Pflichtt dasselbe zu Lehen empfangen. Darahn seind beyden Brüdern Ca Sparn
vnd Davidtten von Oppen die gesambtte handtt verliehen worden, die ehr
Jhrentwegen auf habende Volmacht zugleich empfangen, wobey ehr 14 Thl. Lehen-
geldtt von 4796 Thl. kaufsumme für dies erlegett.

Lissuutum Cöln an der Spree am 15. Dövsmdris 1645.
Gleichz. Aufzeichnung im Lehnsprotocollbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms

(Hex. 78 Nr. 154) k. 285 im K. Geh. Staatsarchivzu Berlin.

1055) IS. December 1K4S.
Kurfürst Friedrich Wilhelms Markgrasen von Brandenburg Lehnbricf für

George v. Oppen über das von Joachim Friedrich Schcnck Herrn zu LandS-
bcrg auf Teupitz erblich erkaufte Dorf Gr. Köriß und über die gesammte Hand
daran für seine Brüder Caspar und David v. Oppen zu Mannlehnrecht.

Wicr Friderich Wilhelm von Gottes gnaden :c. Churfürst ec. Bekennen zc.
Nachdem mit vnserm hinzugckommenen aonssns vnscr lieber getreuer George
von Oppen zue Coßeblat von dem wohll gebohrucn, unsern auch lieben ge¬
treuen Joachim Friderich Schencken von Landtsbergk, Herrn zue Teupitz, aufs
Buchholtz, Wusterhausen w. daß Dorfs Großen Köriß in einem Erbkauff an sich
gebracht, vndt die beleihung mit demselben itzo vnterthenigst gesuchct.

Daß wir demnach Jhme dem obbemelten George von Oppen vndt seinen
Menlichen leibß lehenß Erben daß vorbenante Dorfs vndt Guet Großen Köhriß
mit allen darzue gehörigen Ackern, Wiesen, Gärten, Holzungen,hohen vnd niedern
Jagten, Sehen, Fischereyen, Hohen vnd Niedern Gerichten, Kirchenlehen vndt allen
andern gerechtigkeiten, wie die nahmen haben mögen, vndt allermaßen wie der
Verkeuffer vndt seine vorfahren, die Herrn Schenken, solches alleß gehabt, besetzen
vndt genoßen, zu rechtem Manlehen gereichet vndt verliehen haben. Vndt wier
reichen vndt verleihen Jhme vndt seinen Manlichen leibeß Lehens Erben daß
mehr beruerte Dorfs vndt Guet Großen Köriß sambt deßen ahn- vndt zuebe-
hörungen, recht vndt gerechtigkeiten zue rechtem Manlehn Krafft dieses vnserS
offenen Brieffes, dergestalt vndt also, daß Sie es hinfuert von Vnß, Vnsern
Erben vndt Nachkommen zue rechtem Manlehen haben, genießen vndt gebrauchen.
So offte noth thut, uehmen vnd empfangen, Vnß auch davon thun, leisten vndt
dienen sollen, alß solcher Manlehen recht vndt gewohnheitist. Wier haben auch
auf sein ferneres vnterthenigstesahnsuchen seinen beyden bruedern Casparn
vndt Davidten von Oppen vndt Ihren Menlichen Leibeß Lehenß Erben die
gesambte Handt daran itzo gnädiglich verliehen, derselben Sie bey kunfftigen fällen
zue allerzeit, wan sichs gebühret, rechte folge thun sollen. Vndt wir verleihen :c.
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Jedoch :c. Vhrkundtlich :c. Vndt geben Cölln :c. am 15^°" Oaesmbris ^.uno

1645.

Abschrift im Lehnscopialbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms (Hsp. 78 Nr. 155

vol. I.) i. 368' im K- Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1056) 1K45/4K.

Hans Heinrich v. Oppen steht als Reiter beim Kürassier-Regiment des

Obersten George Ehrentreich v. Burgsdorff.

Nach Königs Abschrift von der Originalrangliste in v. Mülverstedt Die

brandend. Kriegsmacht unter dem Großen Kurfürsten S. 649.

1057) 3. September 1K4«.

Herzog Augusts von Sachsen, Administrators des Erzstifts Magdeburg Lehn¬

brief für Abraham Adam v. Oppen, sel. Abrahams Sohn, und dessen

männliche Lcibeslehnserben über die von seinem Vater dem Christian, George

und Caspar Gebrüdern v. Oppen mittelst ContractS am Freitage nach

Lxuucki 1620 sür 400 Thaler abgekauften Güter, nämlich 2 Wispel jährlicher

Roggenpacht aus der Zindelmühle vor Treuenbrietzen, als Mannlehn.

Von Gottes gnaden Wir Augustus (tit.) Bekennen hiermit öffentlich mit

diesem Briefe, das Wir dem vesten, vnscrn lieben Getreuen Abraham Adam

von Oppen, Abrahams sel. Sohn, vnd seinen männlichen leides lehns erben

zu rechtem menlichen lehne geliehen haben, Leihen Jhme auch hiermit vnd in

krafft dieses briefes hiernachgeschriebene Güter, so ermelter sein Vater von

Christian, Georgen vnd Casparn gebrüdern von Oppen vmb 400

Thaler Müntzc laut des darüber sui) ckuto Freytags nach Exaucki des 1620.

Jahres aufgerichteten Receßes erkaust hat, Nemblich 2 Wispel jährlich Rocken¬

pacht in der Zindelmühle vor der Stadt Treuenbrietzen gelegen, Dic-

selbigen güter Abraham Adam von Oppen nun fürbas von Vnß vnd dem

Erzstifte Magdeburg zu rechtem manlehen haben, halten, geruhiglich besitzen, dero

auch nützlichen genießen vnd gebrauchen sol vnd mag, als manlicher lehensgüter

recht vnd gewonheit ist vnd in allermaßen sein Vater vnd deßeu Verkäufer obge-

nant von vnserm Erzstiffte Magdeburg zu lehne gehabt, genoßen vnd gebraucht

haben, Doch das ehr den lehen, so offte sich ein fal begiebt, gebürliche folge thut.

Hierbei) vnd ober sind gewesen zu gezeugen die Ernuesten vnd Hochgelarten, vnser

Canzler, Räthe, Salzgräfe vnd Lieben Getreuen Er Johann Vimaeus, vnd Er

Johann Bütner, alle der Rechte voetorss. Des zu Vrknnde haben wir vnser gros

Jnsiegel an diesen brief äußerlich hengen laßeu, der gegeben ist zu Halle den

3'°" Lvptaiubris 1646.

!7b. Diese Güter haben die von Oppen ihren Vettern verkauft, die auch

damit vick. sub Nr. 7 hierunter zu setzen, beließen. 25. Januar 1666.



1«4«IK47. 695

Randbemerkung. Nach gethaner LehnSfolgc haben I. F. Gn. Georg

Abraham, Rudolfen, Caspar Christoffen vnd Hans Friderichcn

Gebrüdern, Abraham Adams seel. Söhnen, nach tode itzgedachtcs Ihres

Vaters zu rechtem männlichen lehen geliehen; nemblich wie hier ober lautet,

^eotum Hall 25. cknnuurii 1666 in prussentiu S. F. Gn. Räthe Gebhard

von Alvensleben, haubtman zue Giebichenstein, Er Michael König, Er Dr.

Friedrich Hondorff, Salzgräffc. Er Dr. Heinrich Dürfeldt ist :c. ausgelaßen.

Gleichzeitige Abschrift in dem Lehnbuchc des Administrators Herzog August
Icktt. 0. Nr. 3 im K. Staatsarchiv zu Magdeburg. Vergl. oben Nr. 762.

1058) 1«4« ff.

Aufzeichnungen über die v. Oppenschen Lehnsverhältnisse bezw. über die

Muthung des Oberstlieutenants v. Oppen und nach dessen Tode seiner

beiden Söhne Adam Friedrich und Johann Dietrich v. O.

Dem Churfürst!. Braudenb. lehn ssersturio Herrn Sebastian Stricpen

wirt hiermit zuer Nachricht geben, das das lehnpfert, so die von Oppen zu

Fredersdorf zu halten schuldig, von den zwo vorwercken Egeling vndt Wende-

marck Herruhret, welche vorwercke Jost von Oppen, des Oberjegermeisters

seligen, ersckitoras in henden haben; liegen itzo ganS wüste vndt seindt in viel

jähren nicht angebauet gcwest.

Dazu am Rande von Striepes Hand:

Dieses hatt der Oberst Leuttenantt von Oppen (auSge-

rissenes Stück) . . bris 1646 zum berichtt eingegeben. Darauf dem landreuter

geschrieben, (bei?) sich zu betrachten, ob die 20 Th. von den Vnterthanen oder

Holz vnd wiesewachs oder endttlich von den andern vettern zu erlangen wehren,

damitt der lehcnbrieff ausgelosett würde.

Es ist aber nichts erfolgett, aller ahnzeige nach kan auch nichts erfolgen;

den die Guetter ganz wüste und nichts daraus zu wachsen.

Der Ob. Leutenant ist verstorben vnd hatt 2 vnmundige Söhne

hinterlassen, Adam Fridrich und Johan Diterich.

Originalaufzeichnung im Lehnsprotocollbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms

(Rsp. 78 Nr. 154) k. 284 iin K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin.

1059) 4. Juli 1647.

Hans Friedrich v. Oppen ist unter den Zeugen bei dem Vertrage,

mittels dessen der Oberforstmeister Gebhard v. Müllenheim die Puschkaitischen

Güter im Hauptamt Brandenburg von Sebastian v. Groß genannt Pfersfelder

kauft.

Geschehen zu Königsberg den 4. 3ulü sta. 1647.

Abschrift im K. Staatsarchiv zu Königsberg unter den v. Müllenheimschen

Familiensachen.
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1060) 1«. Juli 1K47.

Die auf den Tod des Oberstlieutenants Job st Friedrich v. Oppen ge¬

haltene und gedruckte Leichenpredigt hat den Titel:

Christlicher vnd Hoch-Adelicher j Ruhm, Gnad und Ehren-Krohn. > Aus der

2. Epistel an den Timoth. IV. V. 7—8. > Bey Hochanschnlichcr Lcichcn-Be-

gcngnis s des j Hoch-Edelgebornen, Gestrengen vnd Besten s H. Jobst Fricderichen s

von Oppen s Aus dem Hause Friedersdorff, gewesenen wolbestalten Obristcu-

Leutenand vnd tüom- s mencknvten in Brandenburg vnter dem s hochlöblichcn

Trottoischen I Regiment, j So am Tage Ug-rtdolomsi ^ciiuo 1608 s geboren vnd

den 16. ckulü Vnno 1647 ver- s storben im 69. Jahr seines Alters. s Für-

getragen vnd nach geschehener Oansur der s HochEhivürdigen Mrsolossischen

?naultüt s zu Wittenbcrg zum Druck befördert, j Durch j ^VOI1IV4V (44111-

LVOUIIOIIIIN gOIILIibl^LlOlIIU s von Trcucn-Britzen aus der Marke,

izzo Predigern j zu Lütte, Frieders- vnd Dittmansdorff. j In Wittenberg Gedruckt

bey Johann Borckarden. j

Die Leichenpredigt ist gewidmet Adam Friedrich und Hans Dietrich

v. O., des Verstorbenen Söhnen, Joh. Friedrich v. O. auf Freders-
dorf, Kurbrand. Oberforstmeister in der Neumark, Adam Abraham

v. Oppen auf Nichcl, Caspar v. O. aus Schwenow, Botho Gottsried

v. Hacke auf Gr. Kreuz, kursächs. Obersten, George Wilhelm v. Rochow auf Golzow,

kurbrand. Kammerherrn und Domherrn zu Brandenburg, Daniel Heinrich v. Rochow

auf Rekahn, Domherrn zu Brandenburg und kurbrand. KriegscommissariuS, Ehrent¬

reich Adolf v. Rochow auf Trechwitz, kurbrandenb. Oberstwachmeister, dem Obersten

Hans v. Rochow auf Plessow und Stülpe, kurbrand. Kammcrherrn, den Ge¬

brüdern Matthias und Albrecht v. Hünecke, Jobst Friedrich Brandt v. Lindau,

kurbrand. Oberförster in der Mittelmark, Wolf Ernst v. Werder auf Frieders¬

dorf und Laii (Cade?) Erbherrn, George Christoph v. Görne auf Plaue, Dom¬

herrn zu Brandenburg, Wolf Dietrich Brandt v. Lindau auf Wiesenburg und

Wolf Dietrich v. Rochow und mehreren Geistlichen zu Belzig, Rabenstein, Freders-

dorf u. f. w., sowie Bürgermeister, Rathspersonen und sonstigen Beamten in
Belzig ec.

Er war geboren am 24. August 1608 Abends um 6 Uhr. Die Aufzählung

seiner Vorfahren und Ahnen wird aus den Stamm- und Ahnentafeln zu ersehen sein.

Die nicht speciell verzeichneten 8 Ahnen vom Vater sind aus den Geschlechtern

v. Oppen, v. Beyersdorf, v. Rabiel, v. Briefen, v. Ziegesar, v. Piwerliug, v. d.

Lochau und v. Klöden, und von der Mutter v. Rochow, v. Schleinitz, v. Alten,

v. Pflugk, v. Hacke, v. Trott, v. Krummensee und v. Fronhöfer.

Zuerst war er einige Jahre lang Page beim Kurfürsten Johann George von

Sachsen in Dresden, der ihn, sehr gnädig und zwar wahrscheinlich auf seinen Wunsch,

entließ. Im Jahre 1626 als Hofjunker bei der Prinzessin Catharina von Bran¬

denburg, Gemahlin des Großfürsten Bethlen Gabor von Siebenbürgen, die er be¬

gleitete, nahm er bald seinen Abschied und ward kurbrand. Fähnrich bei der Com¬

pagnie des Capitains Alex Magnus v. Burgsdorff, mit der er 1628 den Kurfürsten

nach Preußen begleitete und daselbst einige Zeit blieb, bis er im Kriege des Königs
Gustav Adolf von Schweden wider König Sigismund III. von Polen unter dem

für Ersteren vom Obersten Johann Vitzthum v. Eckstedt geworbenen Regiment sich
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als Capitaln bestallen ließ, zag dann mit der Schwedischen Armee nach Deutsch¬
land und nahm an der Schlacht bei Leipzig theil, ivo er sich ritterlich verhielt
und bei allen Affairen thätig war. Dann suchte er, als der Krieg sich ins Reich
hinauf zog, vor Mainz seinen Abschied nach, in der Absicht, bei dem Alter seines
Vaters zu Hause die Wirthschaft zu führen. Da aber der Krieg heftiger ent¬
brannte, so nahm er in dem Regiment des Obersten und Gouverneurs von
Küstrin Hildcbrand v. Kracht, das damals um eine Compagnieverstärkt wurde,
eine Compagnie an, doch wurden diese und andere Compagnien des Regiments, noch
ehe sie complct waren, vom Feinde ruinirt. Demnächstübernahm er eine Com¬
pagnie beim Regiment v. Burgsdorsi, bis der Oberst Moritz August v. Rochow
ein neues Regiment errichtete, bei dein er zum Oberstlieutenant ernannt wurde
und lag in Brandenburg in Garnison. Seine Compagnie hatte er selbst ge¬
worben und kam sie mit dem ganzen Regiment wider die Schweden in der Mark
zur Verwendung. Im Jahre 1638 befand er sich in dem Feldzuge der vereinigten
kurbrandenburgischen und kaiserlichen Armee, insbesonderebei der Belagerung von
Malchin und kam im December desselben Jahres in Spandau zu stehen. Bei
diesem sNochowschen)Regiment blieb er bis 1641 als Oberstlieutenant und war
an mehreren glücklichenStreifzügendesselben wider die Schweden in der Mark,
Pommern und Mecklenburg bctheiligt.

Am 6. Januar 1639 vermählte er sich mit Gottliebe Hedwig v. Hacke,
Tochter des Amtshauptmanns zu Potsdam Wolf Dietrich v. H., aus welcher Ehe
5 Söhne und eine Tochter entsprossen, von denen 3 Söhne jung gestorben,
die andern, Adam Friedrich und Hans Dietrich nebst dem Töchterchen noch am
Leben waren, deren Erziehung ihr Oheim, der Oberforstmeister Hans Fried¬
rich v. O., Hauptmann zu Marienwalde und Rcetz, zu übernehmenver¬
sprochen hatte.

Als im Jahre 1641 mit seinem Obersten (M. A. v. Rochow) „eine Aenderung"
vorgegangen und dieser das Regiment quittiren müssen, dankte auch er ab, trat
aber wieder bei dem vom Obersten in Zerbst für den Kaiser errichteten Regiment
als Oberstlieutenant ein und blieb so lange dabei, bis das Regimentvom
General Torstensohn in Gr. Glogau 1643 rninirt wurde, wobei er all das
Seinige verlor und gefangen wurde. Nach erfolgter Auswechselung guittirte er die
Kaiserlichen Dienste und ging in Kurbrandenburgische,in denen er beim Infanterie-
Regiment des Obersten v. Trott zuin Oberstlieutenant und Commandanten von
Brandenburg1644 bestallt wurde. In dieser Stellung ist er bis an seinen Tod
verblieben.

Es folgen dann Berichte über seine letzte Krankheit und sein Lebensende.
Er starb 1647 sam Schluß der Vorlage steht wohl durch Versehen 1646, denn
nicht nur die Altersberechnung paßt zu 1647, sondern auch die Geburt seines
erst am 7. Januar 1648 getauften jüngsten Kindes svergl. auch Nr. 1065j) am
16. Juli in der Nacht zwischen 11 und 12 Uhr, seines Alters 39 Jahre weniger
5 Wochen.

Den Schluß bilden Trauerschriften und Trauergedichte.
Exemplar in der v. Gustedtschen Leichenpredigt-Sammlungsub Nr. 994

im K. Staatsarchivzu Magdeburg.

1061) 29. September ZK47.
Heinrich v. Oppen unterschreibt u. A. den Vertrag, mittels dessen Dietrich

v. d. Mülbe das Gut Scharfenort an Sebastian Hartmann v. Königseck verkauft.
Geschehen zuScharffenort am Tage^liek>g.öIi8^crc!ks.nAsIi^nu0ste. 1647.
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Abschrift im vol. III. der Hausbücher des Amts Rastenburg im K. Staats¬
archiv zu Königsberg.

1062) II. November 1K47.
Vertrag, mittels dessen David v. Oppen auf Kossenblat einen Bauerhof

zu Tauche am Kirchhofegelegen nebst 4 Hufen für 150 Thlr. an Christoph
Abraham v. Maltitz verkauft.

Ermähnt in dem betr. Consense vom 10. März 1651 im LehnScopialbuche
Lixvill. vol. I. k. 201'- im K. Geh. Staatsarchivzu Berlin. Vergl. II. Rr. 11.

1063) 2S. November 1647.
Amvartschaftsbricfdes Kurfürsten Friedrich Wilhelm Markgrafen von Bran¬

denburg für den Amtshauptmann zu Marienwalde und Reetz, Ober¬
förster in der Neumark, Preußischen Holzförster nnd Pächter des
Amtes Waldau Johann Friedrich v. Oppen über das auf den Fall stehende
v. Hohndorffsche Lehngut Beyditten im Hauptamt Rastenburg.

Von Gotts Gnaden Wir Friderich Wilhelm Marggraff zu Brandenburg
(MI.) vhrkunden vndt bekennen hiemit vor v»s, unsere Erben, Marggraffen vndt
Churfürsten zu Brandenburg, In Preussen Hertzoge zc. Nachdem das In unserm
Ambtt Rastenburg gelegene vndt den von Hohendorff zustendige Gutt Bethen
gcnandt auffm fall stehet vndt uns nach dessen todtt eröffnett werden wirdtt, vndt
vns der Beste, vnser Heubtman zu Marienwalde vndt Reetz, Ober¬
förster in der Newemarck, Prusischer Holtzförster vndt ^.rrouäator
zu Waldaw, auch lieber getrewer Johan Friderich von Oppen vnter-
thenigst angelangtt vndt gebeten, Wir geruheten, ihm die Churfurstliche Gnade zu
erzeigen vndt ihm auff zuliegenden fall berührtes Gutt fambt pertinentien zuzu¬
wenden vndt ihm vndt feine Mänliche Leibes Lehens Erben damit zu belehnen,
daß wir in betrachtung seiner Vns vndt vnserm Churfürstlichenn Hauss geleisteten
getrew- vndt vnterthenigsten Dienste, so er Vns auch hin führo noch weitter leisten
kan, soll vndt will, abgefaßten seinem demutigsten Suchen deferirt vndt stadt ge¬
geben haben. Thun auch solches hiemit vndt krafft dieses vndt wollen, so baldt
mehr erwchntcs Gutt nach des von Hohendorffs tödtlichen abgang erledigt vndt
vns heimfallen wirdtt, das Lupplieiroullsr,der von Oppen, nebst seinen Mänlichen
Leibes Lehns Erben dasselbige samtt denn darzu Gehörungen innehaben, besitzen,
gemessen vndt von vns zu lehen erkommeu soll. Wir geben ihm auch hiemit
freye machtt vndt gewaltt, das er aufs gemclten begehenden fall offtt genandtes
Gutt an einen andern transferiren vndt vereußern muge, jedoch das derselbige
lehnMann, welcher es von ihm erhandelt, vns annehmlich sey vndt wir mit ihm
aouwut sein können. Vhrkundtlich haben Wir diese CouLSZsiou eigenhandtlich
unterschrieben vndt mit vnserm Cammer-Secrct zu bekrefftigen wollwissendt anbe-
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fohlen. So gegeben vndt geschehen vsf Vnsenn Hause Sparen bcrg den 29. Kv-

vsmbri8 des 16414°" iahrs.

Concept in den Acten 8. r. ü.sp. 7 13. O. 54 k. 3. 4 im K. Geh. Staats¬

archiv zu Berlin. — Von etwas späterer Hand ist als Jahresdatum 1647 auf

der Vorderseite vermerkt; doch gleicht die letzte Ziffer eher eiuer 1 oder 3. Indeß

war Kurfürst Friedrich Wilhelm Ende 1641 in Preußen, für 1643 läßt sich sein

Aufenthalt in Westfalen nicht nachweisen, aber im September 1647 war er in

Cleve, weshalb es scheint, daß die Registratur, die vielleicht den Churfürsten beglei¬

tete, informirt war, daß derselbe im Jahre 1647 im Clevischen die obige Ver-

schrcibung vollzogen habe.

1064) 3. December 1647.

Im K. Sachs. Hauptstaatsarchiv zu Dresden befindet sich 8. r. Abthl. III

Clencmio»'. das Concept eines Schreibens des Kurfürsten Johann George Herzogs

von Sachsen an den Oberaufseher, Kanzler, Räthe und Rentmcistcr der Grafschaft

Henneberg in Betreff der Besetzung der Kriegsrathsstelle in derselben und zugleich

der Amtshauptmannschaft zu Maßseld und Meiningen mit dem von den Her¬

zögen Friedrich Wilhelm, Wilhelm und Ernst von Sachsen in Vorschlag ge¬

brachten Johann Wilhelm „v. Oppen"; allein der Letztere ist kein Mitglied

des Geschlechts v. Oppen, bei welchem eine Person mit obigen Taufnamen über¬

haupt nicht vorkommt, wie es denn auch schon an und für sich unwahrscheinlich

ist, daß damals ein Mitglied dieser von der Grafschaft Hcnneberg weit entfernt

seßhaften und mit den dortigen Verhältnissen nicht vertrauten Familie daselbst ein

so wichtiges Amt in der Landverwaltung hätte erhalten sollen. Da auch der in

Sachsen so geläufige Geschlechtsname Oppen dort Öppen geschrieben ist, so wird

an eine andere Adelsfamilie, etwa die in Anhalt schon damals florirendeu

v. d. Öpp oder Oeppe, die auch öfters Oeppen genannt werden, zu denken sein,

bei denen indeß laut der betr. Genealogie in Beckmannu Historie des Fürstenth.

Anhalt I I. S. 241 ein Träger der Taufnamen Johann Wilhelm nicht aufgeführt ist.

1065) 7. Januar 1648

ward in der St. Marienkirche zu Berlin getauft die nach dem Tode ihres Vaters,

des kurbrand. Oberstlieutenants Jobst Friedrich v. Oppen geborne Tochter

desselben auf die Namen Elisabeth Magdalena. Ihre Pathen waren: der

kurbrandenb. Kanzler Siegmund v. Götzen, der Freiherr zu Putlitz, Thomas

v. d. Knesebeck, der Oberst v. Derffling, der Oberst Otto Christoph v. Rochow,

der Amtskammer-Präsident B. v. Arnim, der Obcr-Schenk Joh. Siegmund

v. Götzen, der Holzförstcr Jobst Friedrich v. Brandt, der Major Botho Friedrich

v. Hacke, Hans Dietrich v. Nöbell, Joh. Lorcmovicm, Prediger zu St. Marien

in Berlin, die Frau Kanzlerin Margaretha v. Winterfeld, die Frau Ober-Kämmerin,

die Frau Generalmajorin v. Zabeltitz, die Frau v. Zabeltitz, die Frau v. d. Knesebeck,

Frau Anna Barbara v. Groß-Pfersfelder, Jungfrau Louise Margaretha v. Rochow,

Jungfrau Louise Christophora v. Blumenthal, Jungfrau Clara Lucretia v. Götzen,

die Frau Oberstin v. Pfuel und Frau Damerow.

Kirchenbuch von St. Marien in Berlin.
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1066) 29. Januar 1648.
Betreffend die Belchnung Georgs v. Oppen mit dem erkauften Gute

Krausnick und seiner beiden Brüder Caspar und David v. O. zur Ge-
sammthand daran.

Nach dem einhalts des im landgerichtt am 8. Oetodris des verwichenen
1647. Jahres crtheilleten abscheidts George von Oppen das Guett Krause¬
nich, so ehr sonst für die Langen zuer Waßcrburgh,als sie damals verpfleget,
wiewol durch seine eigene mittell erkaufst gehabtt, selbst bchalttcn müssen. So hat
ehr sich an heuttcn gestcllet vnd auf vorhin geschworene Pflichtt daßelbe zue
Lehen empfangen, wobey ehr 30 Thlr. lchengeldtt nach der kaufsummafür dies
erlegctt.

Seinen beyden Brüdern CaSparn vnd Davidten ist die gcsambte
handtt darahn vorschrieben, die sie furderlichst empfangen sollen, Vnd ob ehr woll
auch fleißigh augehaltten, das seine Vettern ungleichen darahn versamblett werden
möchtten, hatt man sich doch dessen, wcill sie Jhinc zue wcitt verwandtt, bey der
Cantzley nichtt für mächtig gchaltten, Soildern solches wirdtt bey S. Chs. Dl.
selbst gcsuchett werden müssen.

Lixrmtum Cöln :c. am 29. ckaiumrii 1648.
Halten auf diesem guett den Rossdienst, davon bey kunfftigen fällen 16 Thl.

16 gr. gegeben werden müssen, wie es die vorige UsAistruturouvermugens?).
Glcichz. Registratur im LehnsprotocollbuchKurfürst Friedrich Wilhelms

(Rep. 78 Nr. 163) 1. 45. 45^ im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Vergl.
lllr. 106? und 1068.

1067) März 1648.
Caspar und David v. Oppen bevollmächtigen ihren Better Erdmann

v. Oppen zur Huldigungsleistung wegen ihrer gesammten Hand am Gute
Krausnick.

Datum Coßenblat im iückartio ^uuo 1648.
Original unter losen Schriftstücken, Lehnssachen betreffend,v. I. 1601 bis

1750 beim K. Kammergericht zu Berlin. Vergl. 1066 und 1068.

1068) 18. April 1648.
Erdmann v. Oppen wird in Vollmacht der Gebrüder Caspar und

David v. Oppen mit der gesammten Hand an Kraus nick belehnt.
Nachdem Caspar vnd David gebruder von Oppen Ihrem Vettern

Erdtmannen von Oppen genügsame Volmacht aufgetragen, die gesambttc handtt
an Krausenich zu empfangen. So hat sich derselbe an heutten bey der Cantzley
gcstellett vnd im nahmen bemelter seiner Principalendieselbe gcsambte handtt auf
die von Ihnen hiebevor geleistete Pflichtt empfangen.

Sissimtum Cöln :c. am 18. 1648.



164». 701

Gleichzeitige Registratur iiu LchnSprotocollbuch Kurfürst Friedrich Wilhelms

(ksp. 78 Nr. 168) k. 45'^ im K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin. Vergl. Nr. 1066
und 1067.

In der auf Erdmann v. Pannewitz, Kurbrandenb. Jagdpagen und Preuß.

Jagdjunker (geb. 5. October 1649, ch 16. April 1677) gehaltenen und gedruckten

Leichenpredigt sind seine Ahnen so angegeben:

Dann folgen noch als weitere Ahnen: Joh. Friedrich v. O. und dessen

Gemahlin geb. v. Rochow a. d. Hause Golzow und Wilhelm v. O., kurbrand.

Hauptmann zu Falkenberg und dessen Gemahlin geb. v. Briefen.

kck. Hendrich Ns. Köiikul. (Theil II.) in der Bibliothek des K. Geh. Staats¬

archivs zu Berlin.

1069) Vor 1K49

Erdmann v. P.

Anton v. P.

auf Brietzsch,

K. Schwed. Lieuten.

Cath. Sophia

v. Oppen

a. d. H. Kofsenblat.

Christian v. P. auf Kahren

und Saugsdorf

Sophia v. Oppen

a. d. H. Kofsenblat.

Caspar v. Oppen auf

Kofsenblat

Catharina v. Oppen

a. d. H. Fredersdorf.


	Seite 671
	Seite 672
	Seite 673
	Seite 674
	Seite 675
	Seite 676
	Seite 677
	Seite 678
	Seite 679
	Seite 680
	Seite 681
	Seite 682
	Seite 683
	Seite 684
	Seite 685
	Seite 686
	Seite 687
	Seite 688
	Seite 689
	Seite 690
	Seite 691
	Seite 692
	Seite 693
	Seite 694
	Seite 695
	Seite 696
	Seite 697
	Seite 698
	Seite 699
	Seite 700
	Seite 701

